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U der an siıch erlaubten Kinderbeschränkung sehe er

Katholik nıcht uber, qals 1Ur AaUusSs ernsten Gründen und nachdem
den Rat des Beıichtvaters eingeholt hat Sınd dıe Gründe SC-

sundheitlicher Art, irage gleichzeıtig seinen rzt Außer-
dem stelle siıch VO Anfang bei der L E unter dıe sStieie
Leitung eines Arztes.

Der rzt sehe als seıne Gewissenspflicht al, dıese Lel-
ung nıcht ZU ubernehmen, olange dıe Frage der E nıcht
grundlich studıiert hat

Der Geistliche rate Z nıe ohne ernste Gründe und
verwelse VO  - der wırkliıchen Ausführung dıe Leute den Tzt

Schriftliche Auskunft' über die medizıiınischen Gründe der
für Patıenten VO anderen Ärzten muß verurteılt werden

(als die Standesehre!.
Man sıieht dem Schriftstü all, daß sıch die Verfasser der

rößten Deutlichkeit befleißigt haben, weil’s fürs Volk bestimmt
ıst Weıter konnte dıe OÖffenheit der Sprache nıcht en; W aSs
e sınd dıe Beıspiele ZU Erläuterung des Gesagten für dıe
Frauenwelt und andere ose DIie A selbst aber verweıst
die Beispiele ıIn die arztlıche Sprechstunde und in den Beıicht-
stuhl WIr koöonnen den holländischen Konfratres dazu Glück
wuünschen, daß S1e 1m kampfe für die Reinheit der Ehe be1l
ihren Ärzten eine solche Unterstützung finden Wo anders WAaTre
eın Schriftstü W1e dieses möglıch? Holland ist das and der
firühesten Kınderkommunion, das and der me1ılisten gelstlichen
Berufe be1l Männern und Frauen, und Holland hat die besten
Ärzte In der Actio catholica.

Missionspriesterseminar St Augustin.
Aug Jos TAM }

(Nachstellungen des B:  Osen  A Feindes.) Eigenartig! Da hören
WIT Aaus dem Munde Jesu, daß der Satan hbesonders an Ende
der Tage Iıne unerhörte Macht entfalten werde, daß selhst dıe
Auserwählten in Gefahr geraten, verloren ZUu gehen, aber WIT
tun, als ob das alles unNsS, ausgerechnet unsS, Sar nıchts angınge.Da lesen WIT ın der Geheimen OÖffenbarung ange Kapıtel VOIL
\ampfe des Drachen die allerseligste Jungfrau und die
Kirche, und WIT e  en VO der Lesung WE€ES; als hätten WIT eın
spannendes, eın bıißchen gruseliges Märchen in der and gehabt.Da hbeten WIT auf Geheiß aps eos 1IL am Schlusse jedereiligen MMesse um den chutz des heiligen Erzengels Michael,ın der Allerheiligenlitanei und 1n anderen offiziellen Gebeten
Abwehr der teuflıschen Angriffe und eben, als oh einen
Teufel und keine Hölle gäbe EW WIT lauben, daß Satan
der gestuürzte Luzifer ist, daß C nıt der Intelligenz und der
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Macht eines der h6öchsten nge ın die Hölle geworfen wurde,
abher scheint, daß u11 nıcht ıIn den Sınn kommt, daß dieser

gesturzte Engel qll diese Intelligenz und l9C 1U dazu -

wendet, UL den Menschen, den benbi  ern (Gottes A schaden,
weil sıch ott doch nıcht rächen ann.

Und doch! W er eute aufmerksam sich schaut, der
muß hel vielen Erscheinungen der Gegenwart sich asgen Das
konnte eın menschlıcher Gelist ausklügeln, das konnte mensch-
lıche Ta alleın nıcht fertig bringen Das ist der Fall 1mM pPTr1-
vaten Leben be1l mancherle1ı. rätselhaften Krankheitserscheinun-

1m öffentlichen Leben aıt dergch B., chal w1ıe
Gottlosenbewegung, mıt dem Lügenfeldzu dıe Kırche,
miıt der Verrohung der Jugend oskau hat jetzt einen AI
hinausgegeben, dıe vagabundierenden Kinderhorden einfach
niederzuschießen mıt dem Verfall der Ehe und Sittlich-
keıt W SEA aps Leo X I1ll hat deshalb qaußer den drei Ave
21l c3h1iusse der tıllen eiliıgen Messe unterm Maı 1890 auch
noch einen großen Exorzismus Satan un seinen Anhang
herausgegeben Acta 15 1891, 743) und qallen
Prijestern füur das jedesmalıge Beten desselben einen VO

0 en und Del täglıchem eien einen vollkommenen
unter den gewöhnlıchen Bedingungen ewährt. araus alleın
ergıbt sıch schon, w1€e ringen der aps das eien des XOT-
Z1SMUS, auch VOoO Laıen, wünschte. Deutsch ist der Exorziısmus
als Gebetszettel 1 Verlag Pfeiffer 1n München, Herzogspital-
straße D, un ın einer Broschüre: ‚„‚Marıa 1m Kamp mıt dem
Drachen‘‘ ın asel, Verlag Nazareth, erschıenen. eiztere bringt
die Erfahrungen eines OÖrdensmannes, der dreißı1ig Jahre hın-

ist 1esemdurch bischöflich bestellter Exorzıiıst SgeWESCHN
Schriftchen steht 1n anderes, äahnliches ZU Seıte, nämlıch das
des 1890 als Pfarrer VO  e Kıßlegg, Diözese ugsburg, verstor-
benen Dr Theobald Bischofberger. ESs führte 1n erster Auflage
den Yıter ‚„Die Verwaltung des Eixorzistats ach Maßgabe des
KOömischen Benediktionale‘‘ und erschien 1893 1n zweıter und
1926 unter dem 'Tıtel ‚‚Benedicite‘“ ın dritter, von yrıllus
Wehrmeister besorgter Auflage Leıder ist vollständıg
vergriffen. Beide Broschuren zeigen klar die Wirksamkeıiıt des
Bösen Feindes auch ıIn eit und selbst ın frommen Per-

auf.
Außer dem Exorzismus nd dem Gebete U1l eiligen Mi-

chael, wW1€e ach der stillen eiligen Messe ebetet wIiTrd, e1g-
Hen sıch auch die sogenannten Fluchpsalmen, das sind die
Psalmen EL 34, 91, I8, und 10S8, VO. denen Dr Pıus Parsch

treffend sagt „„Es ist der ın eccles1a et anıma fortgesetzte
K zwischen o  € und Gottesreich, den diese Psalmen d  <  AT -



stellen.“‘ Im Stufengebet nd 1112 Einleitungspsalm ZUr mona-
stischen Matutın kommen Ja ahnliche ehrule VOTI. Nutzen WITr
darum uUllSere Weihekraft au  N und veranlassen WIT auch das
gläubige Volk, solche Gebete ZU Abwehr der höllisch_en Ein
flusse sprechen!

St Ottiliıen (Oberbayern). Beda anzer

(Die Siraffälligkeit beı Mischehenschließung.) Über diese
rage habe ich ın der ‚„‚Quartalschrift‘‘ wıederholt referiert
1931, 595 P 1932, 9367 I 1934, 599 f.) Es handelt sich die
Frage, ob der olı der eine Mischehe eingeht, qauf Grund
des Call. 23.19,; LE 1, der Exkommunikation 1Ur verfällt,
1112 neben der katholischen quch die akatholische JIrauung
vornehmen 1äßt, oder ob dıe akatholische Irauung alleın schon
diese Straffolge nach sıch zıieht Die erstere Ansıcht stutzt sıch
auf den Zusatz cContra praescrıptum Can. 1063, An dieser
Stelle ist aher 1U  — VO  b der Doppeltrauung die Rede Gerard
Oesterle (Rom) behandelt 1U In ‚„ I’heologie und Glaube‘*‘ 1935
Dn 3:50—590, neuerdings dıe rage und kommt un Krgebnis,
daß in Anbetracht der alten HLAaXIS: der Disziplin, W1e S1e
das Heılige Offiziıum beobachtet, und der Textinterpretation der
Ca 2319, 1, 1m Siıinne einer Irauung ledigliıch vor dem
akatholischen heligionsdiener Zzu nehmen ıst In Erwiderung qau{f
Oesterle g1ıbt Prof. Dr Eichmann ( T’heologie und Glaube‘‘ 1935,
714 {T.) Z daß das 1C1UM tatsachlıch auf dem Standpunkt
steht, daß die einfache Irauung VOo  - dem akatholischen Re-
lıg1onsdiener Exkommunikation ZUu olge hat, NU entspreche
dies nıcht dem Wortlaut des Kodex 1ıne authentische T  a-
runs der Interpretationskommission ware erwunscht. DIie Ge-
lehrten werden voraussıchtlich sonst noch ange Zzu keiner eln-
heitlichen Anschauung kommen.

TAZ:. Prof Dr Joh Taring

Zur Eheassistenz der Militärseelsorger.) Für das Deutsche
Reich erschıen ın A 1935, 367 H eın  . VOoO ADpO-
stolischen genehmigtes Statut. In Art heißt In
potestate paroecılalı capellanıis miılıtaribus KReipublicae Germanı-
Cae CONCESSa continetur et1am estas assıstendi matrımonilis
fidelium sıbı V1 Jurisdictionis ptlae subdıtorum, tamen
Jege, ut quoa valıditatem matrımoniorum aecC otestas intel-
egenda sıt cumulatıva Cu OÖrdinario et parocho vel sacerdote
ah alterutro elegato. Die VoOrT dem Zivilpfarrer geschlossene
Militärehe ist also gültig, WEeNn auch gen des Vorrechtes des
Militärsgglsorgers unerlaubt. Hiemit ıst wenıgstens für das


